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Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben

mit Allerhöchster Entschließung vom 25. Februar
d. I . deni Gutsbesitzer Julius M u hr das Ritter
kreuz des Frauz Josef-OrdeliS allergnädigst zu ver
leihen sseruht.

«
Nach dem Amtsblatte zur «Wicner Zeitung» vom ii. März

1906 (Nr. 49) wurde die Weiterverbreitung folgender Preherzeug»
nisse verboten:

Nr. 2 .!M»<1<! I',<.«.^» vom Monate Februar 1906.
Nr. 8 «Novü 0m!n<li„»»» vom 24. Februar 1906.
Nr. 16 «»vawd». vom iib. Februar 1906,
Nr. 9 «öu»l«ä Vicies.» vom 24. Fl-biuar 1906.
Nr. 9 «Alldeutsche Vauelu-Zeitung» vom 24. Hornung 1906.
T>ie iu Prag elscheiuende und in Mähiisch-Vubwil) ge<

druckte uicht periodische Druckschrift: «̂ '««<»i»>» öo«ll(:l!n«wc1«n»tv»,
^ i-uönill 19<»6, nnns 1906. .

Nr. 8 «bloniwr. vom !8. Februar Ii'06.
Die in der Nnteilsdruckerei in Lembcrg gedruckte, in pol-

nischer und ruthrnischer Sprache verfaßte, im Verlage des P.
Lülvenhaar erschienene Flugschrift: «D<» >v«^»!kic:l! ^»„in^lllr'^e»!
v pnwiscil, lllullob^ellim! (I)o >v»i<:ll me»2>l»n<:!>v llrolloli^llulm
povvit»!)»

Nr. 3 und 4 .Wol»» vom Ib. Februar 1906.
Die in der Auteilsdruckerei in Lembera. gedruckte, in pol»

nischer Sprache verfaßte, im Verlage des Dr. H. Diamanb er'
schieneue Flugschrift: « r ^ e l l t i»lc,̂ >-»mu».

Nichtamtlicher Teil.
Der russische Rcichsrat.

Über die geplante Reorganisation des rusn-
schm Reichsratcs liegen in der „Post" folgende
Andeutungen vor: Der russische Reichsrat soll von
uun au alls den vom Zaren ernannten und den
dmn Volke freigelvählteii Personen bestehen. Die
Wahl in den Reich^rat wird ungefähr unter den-
selben Bedingniigell erfolgeli lvie die in die Reichs
uluna, doch müssen die Reichsratskandidaten nun
Ostens 40 Jahre alt sein, ein gewisses Vernlüg"n
û 'sihen ulld einen bestimmten Bildungsgrad anf-
weise,,. Periodisch scheidet die durch das Los l>
wmmte Halste der Reichsrats-Mitglieder aus uud
wird durch neue erseht. Anßer sechs orthodoxen
^istlichen loerden je eiii oder zwei Vertreter An-

ders a. lau ln'sser in den Reichsrat bernfen. I n l übrigen
aber darf die Zahl der vom Zaren ernannte.i
Reichsratsmitglieder die der, vom Volke gewählt >>,
nicht übersteige,:. Die Rcichsratsmitglieder erhal-
teu eiuen Iahrcsgehalt vou <!<»<><) Rubel, ihre
Rechte und Pflichteu sollen dieselben sein wie die der
Mitglieder der Reichoduina. Tie Miuister und
Hauptchefs der einzelnen Departements dürfen
nicht iu den Reichsrat gewählt werden, können je
doch an allen seiueu Titzlmgeil teiluehmeu uud selb'l
oder durch ihre Vertreter Nede und Antwort stehcu.
Vou den Vertretern der Presse lverden nur jene
zugelasseu, die dein Präsidenten dec, ^ieichsrate^
persönlich bekaunt siud' ohue seine besondere (5r-
laubuis darf kein Bericht veröffentlicht worden. Der
Reichsrat kann die bestehenden fesche abändern
oder aufheben und neue Gesetze erlassen, wobei dî .'
in den Bestimmungen über die Neichöduma vor
gesehenen Vorschriften beobachtet werden müssen.
Wenn sich ein Minister oder Hauptchef irgend eines
Departements dem von zwei Dritteln der Reich',-
ratsmitglieder gefaßten Beschlusse uicht anschlicht,
wird die Angelegenheit dein Zaren uuterbreitct.
Die Minister und Hauptchefs der einzelnen De-
partements müssen dem Neichsrate über alle vor-
kommenden Verlelningeu der bestehenden Gesetze
Rede und Antwort stehen. Wenn solche Aufklärun-
gen die Majorität von zwei Dritteln der Reichs-
ratsmitglieder nickt befriedigen, so wird die Ange-
legenheit gleichfalls dein Zaren nnterbreitet. Die
gesetzgebenden Beschlüsse der Reichsduma gehen ge-
wöhnlich unmittelbar der Plenm'versammlung des
Neichsrates zu. komplizierte W l e kann der Präsi-
dent des Reichsrates den Departenients-Komnns-
sionen znr Vorprüfnng übertragen. Der Befchlns;
des Reichsrates wird dem Zaren gleichzeitig nut
dem denselben Gegellstand betreffenden Beschluß
der Reichöduma unterbreitet.

Die Vereinigten Staaten von Amerika und
die Türkei.

Alis Konstautinopel geht der „Pol. Korr." fol-
gende eingehendere Inhaltsangabe der Note zn,

welche die amerikanische Gesandtschaft vor kurzem
der Pforte überreicht hat nnd in der die offizielle
Anerkenuung der amerikanischen Institute iu der
Türkei mit sämtlichen Privilegien und Freiheiten,
welche die französischen und anderen Etablissements
genesen, verlangt wird. Die genannte Gesandt-
schaft beruft sich in der- Note auf den Echriftcn-
wechsel seit dein April ilKU und auf das Überein-
kommen, da? zwischen der Pforte und der Gesandt-
schaft in bezug anf die gleiche Behandlung der ame-
rikanischen Religions-, lHrziehnngs- und Nohltä'tig-
keitoinstitute in der Türkei mit den ähnliche,, fran-
zösischen nnd anderen Instituten getroffen wurde,
nnd erhebt energischen Protest dagegen, daß bisher
nichts zur Ausführung der von der türkischen Regie-
rnng übernommeneu VerPflichtuugen geschehen sei,
trotz der Versprechen, welche die Pforte besonders
in dein im letzten Sommer erfolgten Notenwechsel
erteilt hat. Die Note beschwert sich auch darüber,
daß die Pforte Frankreich gegenüber anders vor-
gegangen sei, dessen Institute sie unverzüglich an-
erkannt habe, nnd verlangt, daß die Pforte in kür-
zester Frist den Behörden den Auftrag erteile, die
offizielle Anerkennung der amerikanischen Reli-
gions-, Erziehungs- lind Wohltätigkeitsiustitute,
deren Liste der Note vom 25. Februar N)()3 b.'i-
gegeben war, durchzuführen, und zwar in gleicher
Weise, wie dies bezüglich der ähnlichen französischeil
und auderen Institute geschieht, daß ferner Weisun-
gen, betreffend die Befreiung dieser Institute von
der Entrichtung von Zöllen und andere,, Abgaben
gegeben werden und daß das kaiserliche Archivdepnr-
tement (Verwaltung des Katasters) beauftragt
werde, das Eigentum dieser Anstalten unter ihren
Namen zu registrieren.

Zur Unterstützung dieser Forderungen wird,
wie der Bericht hiuzufügt, eine amerikanische Es-
kadre, bestehend auo den Kreuzern „Brooklyn''.
„Chattanooga" lind „Galveston" unter dem Kom-
mando des Vizeadmirals Tigsbee vor Beirut ein-
treffen.

Feuilleton.
Er , der H e r r l i c h s t e . . . .

Novellelte aus der Hofgesellschaft. Von Mti tbi löc' I i p p .
Tie stehen um mein Bett, betrachten mich mit

sorgenvollen Mienen, reichen mir unter sanftem
Zureden Medizin oder Speise und gehen, leise auf-
tretend, wieder ins Nebenzimmer. Zuweilen kracht
unter ihren vorsichtigen Tritten das Parkett- dann
zucke ich zusammen.

Die bewegliche, alisgeregte Mama fragt mich
des Tages ungezählte Male, wie mir's geht.

Papa begnügt sich damit, die Stickerei meines
Kopfkissens zu streicheln und aufmunternd zn trö
sten: „Na, Lilychen — es geht sa, wohl wieder vor-
wärts . . ." Dann schleicht er auf den Fußspitzen
hiuaus.

Schwester Kordula hat mich eben nmgebctt 't,
mir mit sicherem, verständnisvollem Griffe die Kis
sen so gerichtet, wie ich's gern habe, lind nun siyt
sie am Feuster, bald arbeitend, bald betend.

Solange jemand nm mich beschäftigt ist, schließe
ich die Aligen - ich will nichts sehen, nichts gefragt
s în. Ich warte geduldig, bis ich wieder allein bin;
dann schlage ich die Augen anf uud starre zur Decke
empor, die Figuren nnd Schnörkel zn studieren
und dabei an etwas ganz anderes zn denken.

Wie lange bin ich eigentlich schon krank? Mir
fehlt jede Zeitrechnung. Nur aus den dichten Flocken,
die da drüben über dem, Gesandtschaftshotel tan-
zen, ersehe ich, daß es noch immer Winter ist.

Wie fröhlich hat dieser Winter für mich be-
gonnen! Wie leidenschaftlich lind unermüdlich habe

ich die Eiöbahn besticht, Schlittenfahrten mitgemacht
und getanzt! Und all das m Gemeinschaft mit Tas-
silo . . . ^ ,

Tassilo . . .! Mein Herz schreit nach dir, sehn-
süchtig, ungehört . . . Ich rufe mir jedes verhei-
ßende Wort, jeden lieben Blick, jeden Händedrnck
zurück nnd martere meinen armen Kopf, der mir
die Frage nicht lösen kann: Warum sprach mir Tas-
silo von Äebe, wenn sein Herz einer anderen ge-
hörte?!

Da kommt die vihe wieder, die mir den gan-
zen .Uörper entlang kriecht nnd in den Schläfen
pocht. Ich schließe eine Zeitlang die Allgen nnd fasse
mich, nm ruhig an ihn denken zn könneil, dessen
Bild meine Seele ausfüllt. Es gelingt, mir, die
Schwäche zn überwinden^nnd Iiegt'5 mich wie ein
eiserner Reif um meine Stirn, hinter diesem Reife
jagen sich die Gedanken, die Bilder, sprunghaft,
ohne Übergang, aber durch alles flammt der Nam?:
Tassilo. Ich zaubere mir das letzte Zusammensein
mit ilmi znrück, um die Wonne seiner dichten Nähe
uachzuemvfindcn.

Anf dem Hofballe war's, wo ich mit Tassilo
Graf zn Sassen, dem funlMcnden Hofinarschall
Seiner königlichen Hoheit, durch die Festräume
wandelte. Ich sehe mich wieder im weiß.seidenen
Schleppkleide anf dem blanken Parkett des Thron
saals, mitten in der exklusivsten Gesellschaft, neben
der Oberhofmcisterin, die der durchlauchtigsten
Landesherrin in mir eine Novize vorstellte. Hinter
der hohen Frau stand Tassilo. mit meiuem Namen,
Lily Viirouesst' vm, Nnlcnstm', der Fürstin, derm
Gedächtnis nicht sehr tren ist, geschickt einen passen-
den Faden zur Unterhaltung in die Hand zn spiel'.i,.

Aufblickend fah ich in sein mir so liebes, schönes
Gesicht mit der marmorweißen Stirn nnd den spre-
chenden, feurigen Augen, die das an den Schläfen
leicht ergraute Haar Lügen strafen; angemutet durch
feine Gegenwart, brachte ich es sogar fertig, auf
eine allerhöchste, huldvolle Frage mit einem ge-
schickten, artigen Kompliment zu antworten, wor-
auf ich auffallend gnädig entlassen wurde, um eincr
kleinen >t'omtesse Platz zu machen.

Die nächste Viertelstunde vereinte mich mit
Tassilo, der mir die verwegensten Schmeicheleien
sagte. Ich sonnte mich in dieser glühenden Ver-
ehrung. — Liebe nannte ich's an jenem Abend —
ich war so unsagbar stolz, daß er, der glänzend
avancierte jüngste Oberst der Armee, der vielge-
priesene Held zeitweiliger Kriegsspiele, der elegante
Hofkavalier, der einflußreiche Gimstling des Lan-
desherrn. der verzogene Liebling der Damen, mich,
gerade mich, das junge, ulieifahtcne Ding, an5-
zeichnete und wie auszeichnete! An feinem Anne
folgte ich dein Zuge, als die Polonaise sich dnrch
die Festräume des Schlosses bewegte, vornns der
Zeremonienmeister mit dem Stäbe. O, dieses Ent-
zücken meines eitlen, jungen Herzens, in der näch-
sten Minute Brust an Brust mit Tassilo über das
Parkett fliegen zu dürfen!

Dieser Augenblick kam nicht, weil die älteste
Priuzeffin befahl . . . Ja — wenn Prinzessinnen
befehlen . . .!

Das Fieber schüttelt mich,-die Pulse rasen . . .
Die Lichtflnt der glitzernden Kronleuchter, die sev
denen Bezüge des Throns. Spiegel und Bilder in
goldenen Rahmen - alles verschwimmt, dreht sich.
wird schwarz — schneller und immer schneller
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Politische Uebersicht.
Laibach, Z.März.

Das neue it a l ionische K a b i n e t t , S o n -
n i n o wird sich am 8. d. M. der Kammer vor-
stellen. Die Kammer wird gleich zn Beginn die
Wahl des Präsidenten vorzunehmen haben, da
Marcona demissioniert hat. Ein Regierungskandi-
dat ist noch nicht vorhanden. Man hatte sich an den
greisen Viancheri gewendet, der von den letzten 40
Jahren mehr als die Hälfte den Ehrenplatz des
Präsidenten eingenommen hat. Viancheri, der über
KO Jahre alt ist, hat aber aus San Nemo geant-
wortet, das; er mir annehmen könne, wenn anch
die Opposition für ihn stimme, nicht aber als Kan^
didat einer Partei. Es ist jedoch ungewiß, ob die
Einigung auf dieser Basis zustande kommt. Als
Kandidaten der Negierung nannte man ferner, wie
die „A. Z." zu melden weiß, (^allo uud bnndo Ba^-
celli von der Linken, Manturco und (̂ iusso von der
3iechte,t. Gallo lehnt ab, weil es bei der Kabinetts-
bildung zu Differenzen zwischen ihm und Sonnino
gekommen war, Vaccelli gilt als physisch nicht mehr
geeignet, sich den Strapazen des Kannn erPräsidium s
zu unterziehen. Diese sind in Italien sehr groß, da
der Präsident nicht wie etwa in Deutschland wäli-
rend der Sitzung mit den Vizepräsidenten im Vor-
sitze abwechselt, sondern der Tradition gemäß alle
Sitzungen mit wenigen Ausnahmefallen leitet. Die
beiden Kandidaten, die der Rechten angehören, der
fn'lhere Iustizminister Gianturco und der frühere
Eisenbahnminister Graf Giusso, sind hervorragende
Parlamentarier und technisch gewiß geeignete Prä-
sidenten, haben sich aber in der Ehescheidungsfrage
im konservativen Sinne exponiert; es würden daher
nach der genannten Quelle auch jene Mitglieder der
Linken gegen ihre Wahl stimmen, die an sich für
das Kabinett Sonnino sind. Unter diesen Umstän-
den mißt man der Abstimmung bei der bevorstehen-
den Präsidentenwahl markante politische Bedeutung
bei.

Das „Neue Wiener Tagblatt" meint, es sei
in Rußland seit der Erlassung des Verfassungs-
manifestes vom 80. Oktober v. I . viel geschehen,
was die Hoffnungen herabgcstimmt hat, die an
die Erlassung desselben geknüpft würden. Die Lö-
sung der Baucrnbewegung sei dringend. Allem Ail-
schem nach sei eine Bauernbewegung in Südru';-
land im Zuge. Die Agrarfrage werde an die Tore
des Taurischen Palais in, St. Petersburg pochen,
in dem die Duma tagen wird, und der Frühling
in Rußland werde heuer vielleicht Blüten treiben,
von denen kein Naturforscher sich noch hat träumen
lassen. — Die Österreichische Volkszeitung" führt
in einem Artikel über die Einberufung der Reichs-
duma aus, daß diese wohl hauptsächlich aus den:
Grunde erfolgt sei, weil ein von der Volksvertre-
tung bewilligtes Anlehen sich leichter unterbringen
lasse, als wenn es bloß die Unterschrift der auto-
kratischen Regierung trüge. Indessen treffe auch bei
der Parlamentarisierung Rußlands das Wort zu.

das Fürst Bismarck in bezug auf das Deutsche
Reich sagte: man muß ihm nur in den Sattel hel-
fen, reiten wird es schon, von selbst. Mi t der Er-
öffnuug der Reichsduma tritt Rußland in die Reihen
der konstitutionellen Staaten.

I n einer Aetrachtuug über die S i t u a t i o n
i n F r a n k r e i ch mit Rücksicht auf die bevorstehen-
den Kammerwahlen äußert das „Fremdenblatt"
die Ansicht, daß diese Wahlen noch unter den un-
mittelbaren Eindrücken des tiefanfwühlende.i
Kampfes stattfinden werden, den das Trennungs-
gesetz hervorgerufen hat. Die Gruppen, auf die si^i
das Ministerium Rouvier stützt, ^eicn am meisten
gefährdet. Die Regierung verdankte in der letzten
Zeit ihren Fortbestand hauptsächlich der Konferenz
von Algeciras uud es ist bemerkenswert, daß sich
trotzdem vorgestern so viele Abgeordnete nicht ver-
sagen konnten, in der Naffenübungsfrage gegen die
Regierung zu stimmen. Die Wahlstürme beginnen
eben scholl jetzt ihren Einflnß zu üben und zu-
weilen in ganz entgegengesetzter Richtung. Wohin
sie schließlich weisen werden, ist unbestimmbar-, auf
die europäische Politik wird der Ausgang nicht ohne
Wirkung sein und unter Umständen kann er sogar
sehr wichtig werden. Sollte es tatsächlich, wie Ron-
vier letzthin als möglich andeutete, zu einer Ver-
tagung der Konferenz von Algcciras kommen, so is;
es selbstverständlich nicht gleichgültig, wie vor ihrer
Wiederaufuahmc die Wahlen ausfallen.

Tagesneuigteiteu.
( E i n e U h r 02s K a i s e r s M a x v o n

M c r i k o . j Der Tricstcr „Piccolo" meldet aus
Madrid, daß in der dortigen Pfanoleihanstalt eine
goldene Uhr, die dem Kaiser Maximilian von Mcriko
gehört hatte, öffentlich vel-steigert nnd von einem un-
bekannten Herrn um den Preis von 1800 Pesetas
(etwas über 1700 X ) erstanden wurde. Man glaubt,
daß diese Uhr dieselbe sei, die der unglückliche Kaiser
kurz vor seinnn Tode seinem Beichtvater, dem Ablxi
Fischer, gegeben hatte, damit er sie in die Hände der
Kaiserin Charlotte gelangen lasse. Me prächtige Uhr
hat drei Deckel. Auf einein ist ein kleiner Anker in
Brillanten, auf dem zweiten dic Kaiserkrone mit dem
Toppcladler angebracht. Auf dem dritten inneren
Deckel ist folgende Inschrift zu lesen: „Die O f f i z i n
der kaiserlichen Marino dem Erzherzog Maximil ian,
1W4." Die Inschrift umgibt das österreichische Kaiser-
Wappen und dic Kaiserkrone. Erzherzog Ferdinand
Mar wurde 1W4 zmu OberkoinMandanten der öster-
reichischen Marine ernannt.

— ( D e r E i n f l u ß des T a b a k o ans d e n
M e n s c h e n ) Welche Einwirkung das Tabakkauen
nnd -Schnupfen auf den Organismus nnZnbt, dar-
über scheinen bislang keine Untersuchungen angestellt
zu sein. wohl aber hat die Frage über die Zusammen-
setzung des Tabakrauchis zahlreiche Forscher beschäf-
tigt. Nach Kißling, dessen Ausführungen die „Um-
schau" (Übersicht über die Fortschritte auf dem Gc°
samtgebict der Wissenschaft, Frankfurt a. M.) wieder-

gibt, sind als sehr giftige B^tandbeile des Tabak
rauches zu nennen: Nikotin, Pyridin, ein noch nicht
näher untersuchtes Nrenzöl, Kohlenoryd, Blausäure
und Schwefelwasserstoff. Tie drei letzten Stoffe sind
in gering ren Mengen im Tabakrauchc' enthalten nnd
so flüchtig, daß sie für die Beurteilung der Wirkung
des Tabalranches auf den menschlichen Organismus
um so weniger in Betracht kununcn, weil ok' drei
ersten Körper hinsichtlich der Menge, stark vorherr-
schen, in ihrer Gifteigenschaft aber den anderen nicht
nachstehen. Der Nikotinachalt des Tabakrauches, der
als schädlich bei einer chronischen Tnbattx'rgiftnng in
Frage kommt, wird im allgemeinen nnr von d^:n
des ihn erzeugenden Tabaks bedingt, wobei jedoch zn
beachten ist, daß die relative Nikotinmenge die aus
d?r Zigarre in den Raucher übergeht, hauvtsächli.li
von der Größe des nicht verrauchton Zigarrenendes
abhängt, da der Nikotingehalt des nicht verrauchten
Teiles einor Zigarre zn dessen Größe in umgekehrtem
Verhältnis steht. Es ist also Tatsache, daß der, welcher
sich d<>r Einwirkung des Nerven- und Hcrzgiftes Niko-
tin möglichst wenig aussetzen wi l l , sich aber nicht dc^u
verstehen kann, das Rauchen ganz aufzugellen oder
nikotinfri.'ie, bczw. nikotinarme Zigarren zn benutzen,
die Zigarre nicht ganz aufrauchen darf, und zwar soll
das uuverraucht bleibende Ende noch etwa one, Acli
tel o?r ganzen Läilg^ betragen, da, in ihm die Hcuipi-
menge des Nikotins steckt, während der durch den
Verbrennungsprozeß zerstörte Teil des letzteren V2.'-
hältnismäßig gering ist.

^ ( D e r „ M u l l a h " u n d d i e B a c k f i s ch e.)
I n Berlin tritt jetzt eine Truppe von Abessiniern auf,
und die Schwärmerei der Berliner Frauen nnd Mäd^
chen für dic dnnlelrassig.' Männerwelt ist groß. Veson»
ders ocr junge und in seiner Ar t schön? „Mul lah",
das heißt der Priester, genießt in hohem Grade „Ver-
ehrung" seitens der Weiblichkeit. Es regnet fast täg-
lich Briefe und Karten an ihn. I n folgendem sei der
Inha l t i'iner in gntcm Französisch geschriebenen Karte
^ der Mnllah versteht außer seinen: Heimatidiom
nnr Französisch — wiedergegeben, die den, „Verl.
Tagcbl." zur Verfügung gestellt wird: „Lieber Herr
Mul lah! Von all>n Ihren ^andslenlen gefallen Sie
mir am besten: aber ich möchte gern wissen, ob die
schöne Farbe Ihrer Hant wirklich echt ist. Ich habe
mit meinen Freundinnen deshalb geivettet und neu-
lich stundenlang in anbetender Betrachtung vor Ihnon
gestanden, ohne den Mut zu finden, Sie anzusprechen.
Aber nächstens wi l l ich <>s wagen, und wenn ich gc»
winne. dann bekommen Sie eine SMchtel bester Z'°
garetten, und wir alle laden S i ^ zu uns zu einer
Tasse Kaf f« ein — natürlich Wenn's Mama erlanbl.
Auf Wiedersehen! M. M. im Auftrags mehrere
Freundinnen." Man sieht, die Saa> kann noch
recht nett werden.

— ( K r a n k h a f t e E ß g o l ü s t e . ) Daß ?s Leute
mit ganz absonderlichen, Avp?tit gibt, ist cine be-
kannte Tatsache. I n England war d?r große Esser
oon Kent so berühmt, daß er von dein Dichter Tay-
lor verherrlicht wnrde, weil er ein halb.'s Kalb auf
einmal verzehren konnte. Tarrare, ein Franzost',

Ich muß die Schwester um ihre Dienste bitten, und
sie kommt lautlos, stkduldig und beruhigend ver-
sieht sie ihr schweres Amt . . .

Tage sind wohl vergangen, seit mi r das Be-
wußtsein schlvand: ich merke es an der veränderten
Witterung draußen, an der verstärkten Batterie
meiner Medizinflaschen, an: anderen Muster meines
Bettüberzugs.

So vergeht die Zeit, die mich von Tassilo
trennt, die Zeit, die über den ersten, größten
Schmerz meines Lebens hinwegwehen möchte. Aber
es soll ihr nicht gelingen. Diesel' Schinerz wird
inir zur süßen Quai. Ein Riickfall. sagt die Hchwest^r,
habe mich wieder so elend und apathisch geinacht,
und sie verdoppelt im Verein mit den Eltern ihre
Sorge um mich.

Ich kann mich noch dunkel auf jene Stunde
besinnen, in der ich mir die Erlebnisse auf dem
Hofbal l zurückrief. Es war wohl zu anstrengend
für meinen armen Kopf gewesen, dem das (^i-übcl.i
streng verboten ist, denn bald darauf sah ich wie
in, Traum am Fußende meines Bettes unseren
Hausarzt. Und neben ihm Tassilo im langen,
schwarzen Gehrock . . . Nber er war 's nicht, son.
dern sein berühmter Vruder. eine Nervenkoryphäe,
Chefarzt unserer Krankenhäuser. O, wie m'ir die
Ähnlichkeit mit Tassilo wohltat! Ich sog mich mit
den Äugen fest an des Arztes Zügen, die härter,
welker und durchfurcht sind. aber in ihrem kühnen
Schnitt so ganz Tassilo gleichen. Ich sah dem B ru -
der- auf die Lippen, die so weise lateinisch redeten,
dachte dabei an Tassilo, der so süßes, törichtes Zeug
schwatzte und nannte immerfort seinen Namen. Ich
iverde mich doch nicht laut verraten haben?!

(Schluß folgt.)

Harte Menschen.
Roman von Alexander « s « e r .

(31. Fortsetzung.) (Nachdruck vtlboten.)

Aber oie Papiere, welche diesen Umschlag gefüllt
l)att?n, schienen nicht da zu sein - was hatte Neller
oamit zu tun?

Da lag cin Brief, vergilbt, von einer Frauenhand
geschrieben „Deine Marie".

Der Papa hatte seinen Noinan gehabt, natürlich.
Männer nehmen es damit nicht genau — was hatte
Neller mit diesem Noman zu schaffen?

I n Ilses Kopf wirbelte es wirr durcheinander.
Sic antwortete indes auf des Papas angstvolle Frage
nach der Mania in rnhigem Ton: „Mania ist gar nicht
zu Hause, sei ohne Sorgen. Sol l ich dir helfen, oicH
zu ordnen? Du weißt, auf mich kannst du dich ver^
lassen."

„Laß, laß, Kind — laß mich allein, mein Geist
ist verstört, mein Herz todwund "

„Warum, Papa. warum?" I lse beugte sich tief
zu ihn, nieder, ihr Ton war dringlich und warm.

„Nein — nein, es ist nichts für dÄne Ohr^n."
„Hat dieser Fremd? ^ ick kenne ihn übrigens

— dir schmerzliche Kunde gebracht?"
„Du - du kennst ihn?" Der alte Herr richtete sich

jäh auf und sah sie gan.z entsetzt an.
„Ja — ich kenne ihn insofern, als ich ihm ein

paar Ma l begegnet bin, in Gesellschaft, draußen
ich wußte es. daß er —"

..Was, was wußtest du?" Der alte Herr wurde
sehr aufgeregt. I h n packte sichtlich eine Todesangst,
er überlegte nicht mehr genau, was er und zu wem er
sprach.

„Ich habe ihn ja tot geglaubt — lange — rch
habe ?s ja nicht gewußt, daß sie - seine Mutter —
im Elend gestorben ist, verhungert — schier verhun»
gert."

Seine Hände griffen in die Luft, eine furchtbare
Qual spiegelte fich in seinen Zügen.

„Und ich nnd ich ^ den Schurke, der Schurke
- er hat die G?lder unterschlagen ich — mein
Gewissen fand sich ab mit dem Gelde "

Er schluchzte plötzlich laut auf, er verbarg sein
Gesicht in deu Händen, ein konvulsivischer Krmnpf er»
schlitterte seinen Körper.

Ils«: stand zitternd neben ihm — sio begriff. Me-
chanisch glitt ihre weiche Hand streiä>elnd übcr den
Kopf des alten Mannes. Man hörte nichts als die
qualvollen Töne und das leise Ticken der goldenen
Nepetieruhr in dein Kästchen auf dem Scl>reibtisch. Ein
schwacher Dnft von Welten Nosen schwebte in dem
Gemach.

Ein Totgeglaubter lvar also dieser Mann, der zu
ihrem Stiefvater in sehr naher Beziehung stand —
daher die Ahnungen, dor> rätselhafte Kontakt. Aber
Blutsbande waren ja nicht da zwischTN ihnen nur
geistige — die rätselhaft blieben, was gingen sie i.-n
Grunde d«?s Stiefvaters Jugendsünden an. Da war
noch anderes, geheimnisvolles, Dinge, au die kluge
Menschen nicht glauben.

Sie schüttelte ihren Kopf. Jetzt spürte sie Geiste'.-'
hauch, jetzt redeten zu ihr Geisterstimmen.

Sie nahm das (5au dc Cologn^läschchen nnd ri.'b
die Schläfen des Schluchzenden.

Den ergriffen jetzt di? Geisterarme, rächten d'e
Schuld vergangener Tage,

(Fortsetzung folgt.)
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brachte es nur auf ein Viertel vom Ochsen, verschlang
dasiir alx'r eine Katze mit .Hont und Haal-en. - - Doch
Nnr branchen gar nicht nach Frankreich oder England
zu blicken. Ein Gärtner in Wittenberg. n»it Nameii
Kahle, war als «in solcher Vielfraß bekannt. Nach
einer gelehrte» Abhandlung alls dein Jahre 17l)7
lo»»t? or mit einem Mal acht schock Pflaumen samt
den sterilen aufessen, und anßerdem einen ganzen
Scheffel Kirschen. Er verschluckte >iieselsteiiie, irdene
Teller, Ofenkacheln, soivie ein blechernes Tintenfaß
mil der Sandbüchse. d?>i Federn nnd den» Federniesser.
Außerdem verzehrte er lebendige Vögel. Mäuse, ein
Spanferkel, einen Hammel mit Haut, Haaren und
Wolle. Sossar einen Dudelsack verschmähte er nicht,
so daß der Musikant vor Angst davonlief. - I m
Jahre l7l)l) befand fich in der Leibgarde zn Dresde,,
ein Mensch, der bei einer Mahlzeit beinahe Ä> Pfnnd
Rindfleisch, die Hälfte eine» gebratenen Kalbes, mit
anderen Gerichten vermischt, anfzehren konnte. Um
die Verdauung zu fördern, verschluckte er hinterher
eine Menge kleiner Steine. Sein Ruf Uxir so groß,
das; sogar der turfiirstliche Hof einer solchen Maln
zeit, die auf dosten des ,^nrflirste» von dem Fresser
genossen wurde, mit Erstaunen beiwohnte. - Es liegt
bei allen diesen Erscheinungen uubedin.it eine krank-
hafte Veranlagnng vor, wie wir sie auch heute noch del
den Glas-, Eisen-, F?uer- und Tteinsressern finden.

Ob häufig eii, Atavismus, d. h. ein Rückschritt in
niedrigere Kulturstufen vergangner Zoiten vorlieg:,
wie der „Lancet" wi l l , muß dahingestellt bleiben.

Lolal- und Prouinzial-Nachrichten.
Dic Angelegenheit des z?aibachcr Kastells.

Auf der Tagesordnung der morgigen Sitzung
des Kaibacher Gemeinderates befindet sich auch ein
Bericht der Bau- und Stadtverfchöncrungssettion
über die Zuschrift des Herrn Bürgermeisters H r i .
b a r, betreffend das Laiba<l,er Kastell. Der H?rr Vür.
nern,eister wiederholt darin zunächst auszugsweise
feine im Berichte vom 7. Ju l i 18!17 gestellten Vor-
schlägt, zitiert dann ein Gutachten des städtische!i
A ^ i v a r s Wkerc iiber die Benütznng des Kast.ll-
Nebändes unt> eiitwickelt im Anschlüsse hieran das
Programm, betreffend die Zukunft des KastÄlge-
bändes. Wir entnehmen den Ausführungen des Herrn
Bürgermeisters folgendes:

Die Grundbedingung, für alle Entschließungen
hmsichtlich der Zwecke, denen das Laibacher Kastell
dienen sollte, ist wohl die, daß es l.'icht zugänglich
Nemacht wird. Der Bürgermeister hat daher von der
Aktiengesellschaft Siemens-Tchuckert-Werli! in Wien
mien Entwurf für die Errichtung einer e l e k t r i -
'chon D r a h t f e i l b a h n anf dein Tchloßberg
ausarbeiten lassen. Die Bahn würde vom Nathause,
wo sich die Unterstation befände, direkt anf den

wo das MaschinenhauZ und die
"oerstation um einiges östlich vom Feuerturin auf
den, gewesenen Wandelhofe ständen, der in eine g-rän
nnge Terrasse mit entzückender Aussicht nmgesialtet
Werden M . Die ganze Anlage würde rund den Ve»
trag von M).(,()<> K beanspruchen, und die Angele-
«^nhcit könnte ohne Aufnahme eines eigenen Dar°
wh'Ns ausgeführt n>erden, was zu bedeuten hätte
«"ß d,e elektrische Drahtseilbahn, wenn nicht bene/
° wenigstens im künftigen Jahre in Betrieb aes'it

werden könnte. ^ ' ^

d e u ^ ^ " Standpnnkte des Fren.denverkchre^ be-
""»ret der Laibacher Schloßberg der 5 l i , ^ 4 , .̂

W wud durch ein gut eingerichtet^ N ? / ^ " " " "
f " r die leiblichen Stärkn, g e , , ' ^ « " r a n t , das
boben. Daher nuißte in, , t . ' l ^ ' ^ ' " ^ " ^ gê
richtet werden, wo ür d ^ ' - " " ^ t m . r a n t ?,r̂
Eingänge in den H a ^ " " " ' ^ " " ' sofort bein,
' i "A 'n Kosten herstelle l . s " ' " " ' " " " ^ ^ 1 " ' i t g '
siir 200 Persone P ' / ^ ' ' ^ ' u Tpeisesaale N'äre
wau wiirde selbstv. s^ ' ^ ^ " " " ' "«f de,u Pla-

^ ' s taura t ionszn^ ^ r , ' '^ ' " ^ " ' " " " " ' « 5'-'
Der <5er/N' "eibeigezogen loerde».

kosten in 3 H e ^ " v ? ' ' ' ^ " 'ie Ada,'tie^ng:.
"och in, lauf^d ^ r " ^ ' ^"^ d.e Stadtgem^oe
anf den Ä ! . ^ "^ " ' ^lt<.'nfrei das Restaurant
sich nä l i ^ ^ " ^ w" 'd ' errichten können. Er hat
wende ? . ' ' I " ' ^ ^ 5 a v <> a r >nit der Bitte ge-
n b u . , " " " ^ ' " " ' l su> 'g von' nationalen Danlen

föst ' ' ^ " , Sonnner in der Sternallee ein Volk.-
WMm v ^ ' " ' ^ "ignnften des Preöerendenl.
lm b n t / " / ' " " "nd sswu Dr. Tavs .a r
dk'f r Ä " 5 ^ , " ' " " inunt . Die Angelegenheit,
in ^ ' ' 'U'"^'r Bedeutung ist, dürfte
frendi < ^ ' " ^ ^ ^ ' ' ^"'bnch^' Bewohn?rscha!t
so tt ^ ' " , " 7 , finde». Der Bürgermeister will
"''sUne sv. , " / " ^ ' " ""führen und die Arbeit.'n
nock , / '" '^'"' ^ " u t die ROaurationslokalität.n
" " M m , heurigen Herbste eröffnet werden

hei.e, d m - ^ ' ? ' ^ ' " " ' h ' i t . die sich anch schon
ycnn dnichfnhr,n laßt, und für die anf freiwillige

Beiträge gerechnet werden kann, isl die Rest au
r ie ru n g der S t . Geo rg skape l le. Der christ-
liche Held Georg is< gewissermaßen der Patron der
Stadt Loibach, oie in ihrem Wap;x>n einen Drachen
führt. Daher bildete für die Laibacher, so lange n̂
früheren Zeiten alljährlich a>n Georgstage in der
Kasjelltapelle eine kirchliche Handlung stattfand, dieser
Tag eine Att Feiertag, an dein jnng und alt anf d.'n
Schloßberg strömte, um dem Gottesdienste beizuwoh-
nen und sich in den belebenden Sonnenstrahlen au
der neuerwachten Natur zu freuen.

Die Slaven verehren ohnedies den hl. Georg,
der aus grünem Rosse einhergeritten komme, nament-
lich aus dem Grund?, weil er derVertünder iener Kraft
ist. die sich in d<?r Natur offenbart, sobald sich oi.'se
der Eissesseln entledigt. Diese schöne und b.'deutung:'
volle Frühjahrsfeier foll auf dem Schloßberge dadnrch
neubelebt werden, daß schon vom kommenden Jahre
an in der renovierten St. Georgokapelle die kirchliche
Feier neuerlich eingeführt wiirde, die, da Tirnml eine
Stadtpfarre ist, der jeweilige dortige Pfarrer ve--
richten sollte.

Weitere Räumlichkeiten lichen sich, wie der Be-
richt des weiteren ausführt, sehr lvohl zu einem
s t ä d t i s ch e n M n s e u m sonne zu einein s l o v e -
n ischen e t h n o g r a p h i s c h e n M u s e u m ver-
wende». Laibach wird angesichts oer bedeuteuden Enl-
Wicklung und des allseitigen Fortschrittes in den letz-
ten Iahlvn früher oder fpäter ein eigenes Museum
errichten müssen, Gibt es doch schon jetzt in verschie
denen Ecken des Magistratsgebänd^s sowie in einzel-
nen städtischen Ämter» viele Gegenstand.', die i»ö
städtische Museum gehöre» und gewiß einen der hiefür
in Aussicht genommene» Säle füllen würden. Es stebt
indessen zu erlvarten. daß auch unsere Bürger dem
städtischen Mnseum Inleresse entgegenbringen und
dessen Sainmlnngen dnrch Geschenke bereichern wer-
den. I m städtische» Mnseum würde natürlich eine
eigene Abteilimg Preöeren zng.iviesen werden-, aber
auch Manuskripte anderer slovenischer Dichter nnd
Schriftsteller sowie sonstige Objekte, die an sie erinnern
würden, gelangten hier znr Anfben>ahrung.

I m ethnographischen Miisenm würde alles un>
terkommen. was mit dem autochthone» Leben der slo-
venischen Nation wie immer in Verbmduna, steht, ^ i
gnrinnen mit männlichen und weiblichenVolkstrachten
Gegenstände des Hansgebranches. der Hnnsindust^ie
und von retroperspeltivem Charakter sänden in die
sein Museum ihre Aufstellung.

Ferner könnteu durch geeigucten Umbau voll
ständig zweckdienliche Näumlichfeiteu für ein G e -
lv e r b e in n s e il m gewonnen werden - iwmentlich für
verschiedene Ii i terieurs sind die Lokalitäten sozusagen
schon geschaffen. Bekanntlich beabsichtigt das Land
Krain ein Gewerbemnseum zu errichten, wofür ans
dem Baugrunoe aii der Nleiweisstraße zwischen der
^lnasflgasse nnd der Franz Iosefstraße ein eigenes
Gebäude aufgeführt werden soll. W?,,,, ^ Genx'rbe-
mnsenm voii der Stadt errichtet wird, so wird hie-
dm-ch das Laiid von einer empfindlichen Lost befreit-
daher steht zn erwarten, daß es ber<'itwilligst zu den
Errichtungs- nnd Echaltungslosten beitrageu werde.

Der Bericht betont weiter die Errichtung einer
K u n st g a l nr i e. zn der die im LnndeÄmnsenm
vorhandenen Gemälde n»d Bildhauernibeiten eine
voili-esfliche Grundlage abgab?,, und die mit einer
Galerie von berühmten nnd verdienstvollen slov7ni-
schen Männern i» Verbiiidlliig stände, serner die Uu
terbriilgniig des Laibach" A r c h i v s und der städ
tisclm, V i b l i o t h e » . d,e be,de dri»g7i,d neuen Lo
lalitäten bediirfeii. sowie die Errichtung emes K u n st
a t e l i e r s nnd schließlich die einer Z t e r n w a r t c ,
fiir di<> ein eigener Bau auf dem höchsten Platm»
oberhalb dec- alte» Bru»m'»s aufzuführen wäre. Frei
lich iväre der Bau sowie die foustige Einrichtung der
Sternwarte mit so großen dosten verknüpft, daß die
Sternwarte nur vom Staate errichtet werden könnte.

Der Herr Bürgermeister gibt zu, daß dieses groß?
Programm der bedentenden Koswn wegen nur all-
mählich realisiert werden könnte: allein die Resta»
rationslokalitäten sowie die Renoviernngsarbeiten in
der Georgskapelle könnten wohl heuer ohue Opf.'r
seitens der Gemeinde ausgeführt werdeln; hieraus
tämen. sobald die Drahtseilbahn in Betrieb geseht
nnrd. das Archiv, die Bibliothek und da.5 städtische
Mnsenm. Ganz natürlich müßten alle drei ans Koste»
der Ttadtgemeinde übertragen, bezw. errichtet wer-
den: andns alx'r verhalte es sich mit den übrig.'n
Institntionen. zn denen nebst dem Lande Krai» auch
andere von den Slovene» bewohnte Länder nnd der
Staat beitragen sollten. Endlich spricht der Bür-
germeister d?» Wunsch ans, es möge aus dem für
die Erhaltung des Kastells veranschlagten Betrage
per ^000 I< ein Teilbetrag von :'.M X ausgeschieden
nnd fruchtbringend angelegt werden', die alljährlichen
Interessen wären dem Tirnaner Pfarre'.- für die am
Georgitage zu lefend? Messe ansznsolgvn.

— (G n a d e n n k t.) Seine Majestät der K a i
ser hat 50 Sträslingen der Strasanstalten den Ren
der über sie verhängten Freiheitsstrafen allergnädigj:
nachgef?hen, Hievon entfallen anf die Männer-Stras»
anstalt Marburg !',. auf die Männerstrafanstalt Gra-
disla ^ Sträflinge, ferner anf die Weiber-Strafanstalt
Vigann ^ Sträflinge,

- l E i des l e i s t n n g.) Gestern fand nach
einem in der Peterskirck^e vorangegangene» Gottes»
dienste die feierliche Beeidigung der Erfatzref^rvifteu
der Sanitätsabteilung Nr. k in Anweienheit des
Spitalskonnnandanten. der Sanitnlsoffiziere und der
im GarnisonZspital? eingeteilten Ärzte statt.

l T e r L a i b a ch e r G e nl r,' n d e r a t) hält
morgen um 5 Uhr nachmittags einr ordentliclie Sit»
znng mit folgender Tagesordnung abi 1.) Bericht der
Personal- und Rechtsseltio» iibor die heurigen Er-
gänzuiigswcihlen in den Gciueindi^at iReferent Dok»
tor M a j a r o n ) . - 2.) Bericht der Finanz- und
Schnlsektion über die Znschrift des Bürgermeisters,
betreffend die noch heun zu erfolgende Inangriff-
nahme des Baues für die Kaiser Franz Josef '.
städtische höhere Mädchenschule i Referent S e n e k ü -
vic-) . !i.) Berichte der Finanzseftion: i,) über
die Zuschrift des Bürgermeisters, betreffet den An-
kauf jener Nauteu am Tivoliteiche, die bisher Eigen,
turn des Gslaufvercines fin^, fRefti-eut S e n e l o -
v i i? ) : d) über das Angebot des Fabrikanten Mar
Samassa um Erwerbung eines städtischen Grundstückes
ans dem Tchloßberge und in betreff Regulierung de,-
fen Fabriksbaugruudes auf der Brühl lNefereiit S v e-
t " k ) . l.) Berichte der VauseNion (Referent ^ u-
/ e k ) : n) über die Zuschrift des Vürgerm<>isters. be-
treffend den Standpunkt, den die Stadtgemeinde
hmfichtlich des Staatsbeitrages fiir die Regulierung
der Rosengasse einzunehmen hätte: t>) über die Über-
nahme des Platzes vor der Südbahnstation in städti-
sche Obsorge: <') über das Gesuch der Lon< arischen
Erben um Anfteilnng der Parzelle Nr. 198 der .^wl.>
stralgenieinde St. Petersvorstadt, I. Teil an der Ecke
der Resselstmßc und der Tloniüctgasse. - 5.) Berichte
der Schnlsektion: :«) über die Verwendung dos cruhrr-
ordentlich bewilligten Credites von 1500 X für die
Befchaffnng von Lehrmitteln an der N. städtifchen slo»
venischen ,^nabenvollsschille lRefermt T i m n i l ) ;
I») Wer di? Verwendung der Dotation pro UX)5 an
d.'r I. städtisclien slovenisclx'li ^nabeiivolksschule (Nc»
ferent D i i n n i k ) : <-) über das Gesuch der Leitung
der N. städtischen slovenischen >tnnbenvolfsschule uni
Ankanf von Zeichentischen (Referent D i i n n i k ) :
li) über das Gefuch der Leitung der I, ftädtisckx'N slo»
venifchen >tnabenvoltsschul? un, Ankauf von neuen
Knasten für Lehrmittel sRefereut D i m n i f ) : <̂ ) über
das Gefuch der Waifenanstalt Lichtenturn um Bei»
tragsleistung zur Beschaffung einer neuen Schul in»
richtnng sReferent G r o i ^ e l j ) : f ) über die Verl?i
hung der Baiser Franz Iosef-Stiftung für Nea!»
fchiiler (Referent.<t e i 5 a r ) : l?) über dic Verleihung
der >taiser Franz Josef-Stiftniig für Schüler der f. l,
kunstgewerblichen Fachschule in Laibach (Refereit
Ke j i a r ) : I>) über die Inschrift des Bürgermeisters,
betreffend di Vergebung der Ausführung von De«
tailplänen für die f. k. Staatsgewerbeschlile (Nefe°
rent i^u b i c ) , li.) Bericht der Polizeisektion üb^r
die Znschrift des Bürgermeisters, betreffend di? Huf-
beschlags- und die tierärztliche Schule in Laibach
(Referent Dr, Ritter von B l e i w e i s ) . - 7.) Be-
richte der Stadtverschönerung5f?5tion über die Zu-
schrift des Bürgermeisters, betreffend die Aufforstung
des seitens der, Stadtgcmeindc von den Talesiancrn
käuflich erworbene» Grundstückes ans dem Schloß»
berge (Referent M a l l y), k,> Pericht der Schlacht-
hausdirektion über die Schlußtabellen des städtischen
Schlachthauses pro !905 (Referent Dr, Ritter von
V l e i w e i s ) . !»,» Bericht der Bau- und d<er Stadt-
v rschön.'rungssettioii über die Vorschläge des Bürger-
meistt'rs. lx'treffeiid den Laibacher Schloßbeirg (Re.
ferent Z: u i e f). — 10.) Bericht des Kuratoriums der
Kaifer Fmnz Josef I. städtischen höheren Mädchen-
schule über die Verwendung der Dotation 1N>5. (Re-
ferent D i m n i k ) . ^ 11.) Bericht der Personal- und
Rechtsseftior, über eine Personalangelegenheit (Re-
ferent S v e t e k > . - «'->,> Bericht d.« Direttoriirms
des städtischen Elektrizitätswerke5 iiber das Gesuch
eines Bediensteten uin Subvention sReferent Senc»
f o v i ö ) .

— ( V o n , La n d esw e i n l e l l e r.) Unter
großem Aiidrange sanden ani Samstag bei dn iin
hiesigen L-alideswei»teller abgehaltenen Weinlost-
probe folgende Weine den verdienten Beisalli der
Rheinriesling nnd der Riiländer des (Hrafen Lanthieri
ans Slap, der 5tarmenet sschn>arze Sorte) lx>r Frau
Schim'ckcrt aus Wippnch, soloie der gewöhnliclx' Ried.
ling des .Herrn I . LennrM aus Tu'-n am .Hart bei
Haselbach, der Weißwein des Herrn Lan5taas<il>ssf'
ordneten Anton Ulm ans ^lingenfl'ls. sowi<> die
,ote» Tchiläielsorten dl'r Weintiartenwsiver M, Arch
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in Gurtfcld und Fr. M i t l a u t in Hl . Kreuz bci Li t .
tai. — Auf allgemeinen Wunsch wird die nächste
öffentlich? Wcinkostprobe Donnerstag, den 8. d. M..
abgeholten werden. —m—

— ( J o s e f S t r i t a r , ) der slovenische Schrift-
steller und Dichter, begeht morgen in voller geistiger
und körperlicher Frische seinen 7t», Geburtstag. I n
Podsinreta bei Großlaschitz geboren, wirkte er als
Glimnasialprofessor in Wien, wo er vor einigen Jah-
ren in den bleibenden Ruhestand trat. Stri tars Wir.
ken auf den, Gebiete der slovenischen Literatur war
von epochaler Bedeutung,- er war nicht nur ein fein-
fühliger Dichter, sondern er kann geradezu al5 ii>,
Reformator der Dichtkunst betrachtet werden, für die
er, unentwegt an Preüeren festhaltend. Grundsätze von
bleibender Gültigkeit schuf und die er dank seine, i
geläuterten Geschmacke in ganz nene Bahnen lenkte
M i t scharfem, kritischem Geiste ausgerüstet, im Be-
sitze eines umfassenden, die Weltliteratur beherrschen-
den Wissens, trat er unerschrocken als Kämpfer für
die wahre Poesie in me Schranken, und ein Gegner
nach dem anderen streckte vor ihm die Waffen, wobei
das slovcnische Volt aber auch Zeuge davon lvar. wie
die Pseudogötter seines Parnasses, von Ztr i tar ätzen-
dem Spotte getroffen, in ihr Nichts, zusammensanken,
nm niemals wieder aufzuerstehen. Und wenn in jener
' M das höhnische Wort vom slovenischen Lessing fiel.
so traf es die ganze Wahrheit und charakterisierte
Nipp und klar die Stellung, die dein heutigen Iubi»
lar in der Litcraturgeschichtc seines Volkes zukommt.
Tie slovenische Poesie, die in Pre5eren ihren Begrün-
der gefnnden, steht noch hentzntage vielfach im Banne
Stri tars, nicht so sehr ihrem Inhalte nach - dieser
konnte von den modernen Strömungen nicht unbe-
rührt bleiben ^ wohl aber waren Str i tars Unter-
nx'isungen und Ainegnngen hinsichtlich der technischen
Seite von grundlegender Natur. Stritarö großes
Verdienst ist es, das; er 1870 die belletristische Zeit-
schrift ..Zvon" begründete, um die sich die besten Dich-
tcr und Schriftsteller scharten und die im Jahr« 1881
in, ..Ljubljanski Zvon" ihre Fortsetzung erhielt. I m
..Zvon" fand Stritar Gelegenheit, sein bestes Kön-
nen nielderzulegeu, und er tat es in Forin von Gedich-
ten, Romanen und Erzählungen, kritischen Essays,
dramatischen Szenen, satirisch gefärbten Aufsätzen
des heterogensten Inhaltes, endlich in Form von
unterlvcisenden Briefen, worin der heranwachsenden
Generation die Hauptprinzipicn der poetischen Kunst
mit überzeugender Schärfe näher gerückt wurden.
Str i tar kommt das weitere Verdienst zu, im Jahre
1«6N gemeinsam mit Iun- i5 und Lckstik ein? Aus-
gabe von Prckercns Gedichten veranstaltet und in
deren Geleitworte eine noch heute mustergültige Wür-
digung des ersten Dichters der Slovenen veröffentlicht
zu haben. Der Jubilar ist trotz feiles hohen Alters
noch gegenwärtig litcrarisch tätig, er ist ein getreuer
Mitarbeiter des St. Hermagorasvercines und hat als
solcher dessen Publikationen durch zw>ei wertvolle, für
di." Ingcnd bestimmte Bücher bereichert, denen heuer
noch ein drittes folgen soll. Seine gesammelten
Schriften sind im Verlage der Firma Klcinmanr
H Bambcrg erschienen. Das slovenische Volt hat allen
Grund, seines Dichters in Verehrung zu gedenken
und seinen 70. Geburtstag festlich zu begehen. Indes
wurde bekanntlich die eigentliche Stritarfeier in Lai>
bach, dem Wunsche des Jubilars entsprechend, verlegt
und wird ün Ma i l. I . stattfinden.

— ( P r o t e s t v e r s a m m l u n g de r K l e i «
d e r . u n d S c h u h m a c h e r . ) I m großen Saale
des „Mestni Dom" fand gestern vormittags eine
zahlreich besucht? Versammlung der Kleidermacher,
Näherinnen und Schuhmacher sowie der zu diesem
Fach gehörigen Gehilfen aus üaibach und Umgebuug
statt. Die Versammlung eröffnete der Vorstand der
Schuhmachergenossenschaft. Herr E r j a v e c . der sei-
ner Befriedigung iiber den zahlreichen Besuch der
Versammlung Ausdruck gab und insbesondere die er-
schienenen Reichsratsabgeordneten Dr. Ferjanciö.
Dr. Tavlnr und Do. Sitnik solvie den Vertreter der
Handels- und Gewcrbekammer, Kamine rsekrctär Dr.
Murnik, wärmstens begrüßt? und den Versammelten
die Mitteilung machte, daß der Obmann des öster-
reichischen Kleidermacherverbandes und.tzandÄskani-
merrat Herr Franz W e g l - L e c k l aus Wien das
Referat iiber sämtliche Pnnkt? der Taaesorwnng
übernommen habe. Zum Vorsitzenden wurde z^r
:u>< ln,mklion<>,n der Vorstand der hiesigen Kleider-
machergenossenschaft, Herr Franz I e l o ö n i k , ge°
wählt, der nun dem Referenten das Wort erteilte,
Herr Wegl-Leckl. von der Versammlung lebhaft be-
grüßt, entschuldigte sich vorerst, daß er, obwohl ein
gebürtiger Slovene aus Untersteiermark, nicht in der
Lage sei, s«nn Referat in slovcnischer Sprache zu er-
statten, da er bereits 4U Jahre in Wien domiziliere und
die slovenische Sprache nicht mehr in ausreichendem
Maße beherrsche. Herr We,gl-Le,ckl. der sich als ge-
wandter Redner einführte, schilderte zunächst die Lage

des Kleingewerbes und insbesondere des Kleider» und
Schuh mache rgeiverbes und präzisierte die Stellung
dieser Gewerbebranche zur Gewerbereform, bezw. zu
den letztgefaßten Beschlüssen des Permanenzausschu,-
ses. Der Forderung der Konfektionäre nachgebend,
welche die Streichung des fünften Absatzes des § 88
der Novelle zum Gewerbegesetze sowie einiger wich-
tiger Bestimmungen des ß 14 der Regierungsvorlage
verlangten, habe der permanente Geweirbeausschuß
sich bewogen gefunden, die in der ersten Lesung ange-
nommenen Beschlüsse zu annullieren und in die No-
velle Bestimmungen aufzunehmen, die für die Kon-
fektionäre weit günstiger seien. Die Versammlung
möge daher beschließen, an die Regierung sowie an
beide Häuser des Reichsratös die Bitte zu stellen, an
dem Beschlusse, wornach den Konfektionären und
Händlern mit Herren und Knabenkleidern sowie
Schuhen das Recht des Maßnchmens nicht zusteht,
festzuhalten, und sie gleichzeitig dringend zu ersuchen,
den im Permanenzausschusse beschlossenen, jedoch in
der Regierungsvorlage nicht enthaltenen Schlußabsatz
im 8 38 zu eliminieren. Schließlich soll die k. k. Re-
gierung dringend ersucht werden, dahin zu wirken,
daß die Novelle zum Gewcrbegosctze uoch in der lan-
senden Session des Neichsrates der Beschlnßfassn.ig
zugeführt werde. Herr Abg. Dr. 5 i t u i k präzisierte
seinen und seiner politischen Genossen Standpunkt
dahin, daß derjenige, der einen Artikel erzeuge, die-
sen auch selbst znm Verkanfe bringen soll. Redner
forderte die Gewerbetreibenden zur Schaffung einer
festen Organisation auf. dann werden ihr-e Forde-
rungen auch Gehör finden. I m übrigen erklärte er
sich gerne bereit, die Wünsche der Kleingewerbetrei
benden zn unterstützen. Nachdem noch die Herren K o -
v a ö und E r j a v e c die Notwendigkeit eines enge-
ren Zusammenschlusses betont hatten, wurde die vom
Herrn Wegl-Leckl beantragte Resolution einstimmig
angenommen. Der Referent Herr Wegl-Leckl berichtete
sodann über die Stellungnahme gegen den im Han-
delsministerinm ausgearbeiteten Entwurf zur Rege-
lung der Heimarbeit uud beantragte eine Resolution,
wornach das Titzgescllenwesen und die Heimarbeit im
Schuhmacher- und Schncidergewerbe aufgehoben wer-
den solle. Auch diese Resolution sowie schließlich auch
jene gegen die geplante Einbeziehung des Schneider -
nnd Schnhmachergewerbes in die Unfallversicl)erung
wurdcu einstimmig angenommen. Nachdem noch zwei
Zustimmungskundgebungen von Fachgenossen aus
Töplitz und Laas verlesen worden lvaren, wnrde die
Versammlung nach zweieinhalbstündigcr Dauer um
12 Uhr mittagö geschlossen.

- - ( D e r G c s a n g s v c r c i n „ S l a v e c " )
hielt am Samstag in den Vereinslokalitäten im „Na-
rodni Don," seine 22. Generalversammlung ab. Der
Ver^insobmann, Herr D r a ö i l . warf einen Rück-
blick auf die Vereinstätigkeit im verflossenen Jahre
und gedachte der verstorbenen Ehrenmitglieoer, des
Erzbischofs 3 t r o t z m a y e r und des ersten Vereins-
obmannes I e l o ö n i t in Littai. sowie der durch den
Tod abgegangenen Mitglieder Kramar, Ahlin und
Lapajne. Die Versammlung ehrte deren Andenken
durch Erheben von den Sitzen. Der Verein zählt
heute 7 Ehren-. 22 gründende, über 3M nnterstützende
nnd 48 ausübende Mitglieder. Die Einnahmen be-
trugen 1103 Iv 55 l», die Ansgabcn 3757 X 39 I,.
I n den Ausschuh pro ilttXi wurden folgende Herren
gewählt: I . T r a ö i l (Obmann), Valentin K o p i -
t 'ar (Obmannstellvertrctcr), Drag. S e l a k (Sekre-
tär). I . V e h a r (Kassier), Ios. P l e ü k o . I . K o c -
j a n. Theodor S a r t o r i . Aug. L e b a r und M.
O b l a k (Ausschußmitglieder). Revisoren sind die
Herren Fr. K r l s t a n uud Philipp K r a n j c . —
Zum Schlüsse der Versammlung sprach der Obmann
den Laibacher Tagblättern für die Fördernng der
Vereinsbestrebungen seinen besten Dank aus. 1<V K.

( V o u der E r d b e b e uw a r t c.) Gestern
mittags verzeichneten alle Instrumente mittelstarke
Bodenbewegungen, die als Ausläufer eines N a h -
b e b e n s bestimmt wurden. Beginn der Bewegnng
um 12 Uhr 37 Minuten 3<l Sekunden' der Marimal-
ansschlag von W Millimeter setzte um 12 Uhr 3k M i -
nuten 2« Sekunden ein. Ende. der Veweguug gegen
12 Uhr 44 Minuten. Nichtnng der ersten Impulse von
XX>V. Herddistanz über 2<X) Kilometer. N.

' ( W ä h r e n d de r E i se n b a h n f a h r t
i r r s i n n i g g e w o r d e n . ) Samstag vormittags
wurde im Unterkrainer Personenzuge ein unbekann-
ter Mann. der auf der Bahnstation Reifnitz einge-
stiegen luar, plötzlich irrsinnig. Der Bedauernswerte
wurde am Südbahnhofc übernommen und in die
Beobachtungsabteilung des Laudesspitales abgegeben.

- l 2 chwurg er i c h t s v c r ha n d l u n g e n.)
Vorgestern wurde der Arbeiter Johann Neljan aus
Vosni Krix in Kroatien, zuletzt in Laibach, vom Ver-
brechen des versuchten Verwandtenmordes freigespro-

Ichcn. der Arbeiter Josef ktanger aus Gobnit. Bezirk
'L i t ta i . hingegen, der dem Gastwirte Mart in Pre-

zelj in Littai ein Kästchen mit über 12M X sown
Wertgegenstände gestohlen hatte, zu 5 Jahren scliwe»
ren Kerkers und zur Abgabe in eine Zwangsarbeits'
anstalt nach verbüßter Strafe ve,rurteiU. Der
nähere Bericht folgt morgen. Die Schwuraerichtsvec'
Handlungen sind beengt.

-" ( V e r s a m m l u n g . ) Die hier domizilie»
renden Mitglieder des Reichsverbandes „Anker" für
Handels- und IndnstrieangeftHte, veranstalten am
10. d. M . um halb !) Uhr abends im Klubzimmer
des Hotels „Elefant" eine Versammlung behufs
Gründung einer Ortsgruppe des genannten Reichs»
Verbandes.

* ( B e i m K a r t e n s p i e l e g e s t o r b e n . )
Gestern gegen 8 Uhr abends ist der 5<ijähmge städtische
^anitntsdiener Johann Ko^ek. als er im Gasthause
des Herrn l^inkole in der Kopitargass«' beim Karten-
spiele saß, Plötzlich gestorben. Die L?icl?e wnrde in die
Totenkammer zu St. Christoph übertragen. Der V^r»
storbcne hinterläßt die Witwe und mehrere .Uind'r.

— ( T o d e s f a l l . ) Ans Nndolfswcrt schreibt
man uns unter dem gestrigen: Kanonikus Matthias
I e r i h a , päpstl. Ehrenkälumerei-, Besitzer des golde-
nen VcroienstkrenzcZ nut der Krone, fürstbischöfl.
geistl. Rat, Iubelpriester, ist he^üe friih halb 5 U'ir
gestorben. Das Leichenbegängnis des allgemein hoch-
geachteten und verdienstvollen Priesters findet Diens-
tag vormittags 111 Uhr statt.

* ( E i i , b e w a f f n e t e r L a n g f i n g e r . )
Der 15jährige Schlosserlchrling Jakob Ärandstätter
aus St, Lorenzen war in der Tönniesschen Fabrit
auch mit den» Neinigen der Kanzleien betraut, wo er
Gelegenheit fand, verfchiedene Schreibtisckie mit Dietri-
chen zn öffnen und sich mit Kleingeld zu versehen.
So entwendete c,r zuerst dem Beamten Jakob Hutter
eine Fünfzigkronen-Note, dann 3l> l< nno endlich 5 l<.
dem Gabriel Vrin^ek 2 1< und der Kontoristin Maria
ükrjanec U) l<. Der Lehrling, den man im, gehuimen
übcnvachte, wilrde nun diesertage angehalten und. da
er alle Tiebstähle eingestand, der Polizei ülxwgeben.
Es wurden bei ihm ein Revolver nebst anderen Sachen
vorgefunden, die er für das entwendete' Geld g^kanft
hatte. Als man ihm fragte, weshalb er bewaffnet sei,
gab er an, er trage den Revolver aus dem Grnnoa
bei sich, um jedermann, der ihn bestchlen wollte, zn er-
schießen. Der Lehrling wnrde dem Landesgcrichte ein-
geliefert.

Theater, Kunst und Literatur.
* * ( K o n z 2 r t K e s s i s s o g l u.) Sclbständi^e

Klavierkonzerte sind in Laibach selten geworden und
es steht diese Erscheinung offenbar mit den allgeme!»
nen Konzertverhältnissen im Zusammenhange: das
Angebot ist in keinem Verhältnisse znr Nachfrage und
die beklagenswerte Tatsache, daß sich so mancher Künst-
ler von Bedeutung nur mit dem moralischen Erfolge
begnügen mnßte, trägt nicht oazn bei, musikalische
Größen nach Laibach zu locken. Wir begrüßen daher
dankbar jeden Künstler, der das Wagnis eines eigenen
Konzertes unternimmt, nnd in diesen, Sinne sah
das Publikum, das sich ja zu einem großen Teile
aus Klavierspielern zusammensetzt, und daher die Dar-
bietungen eines Klavierspielers nach ihrem richtigen
Werte mehr oder minder richtig einzuschätzen weiß,
dem Auftreten des Pianisten Herrn An^elu äl essis -
s o g l n mit um so lebhafterem Interesse entgegen,
als er sich der liebenswürdigen Mitwirkung der treff-
lichen Geigenkünstlerin Frau Baronin Maria Eoncha
vo„ C o d e l l i erfreute. D?r jugendliche Künstler
ist jedenfalls eine Individualität, de.nn sein Spiel
zeu.lt von selbständigem Erfassen, mit dem wir unö
freilich nicht immer einverstanden eirklä'ren konnten.
M i t einer brillanten Technik ausgerüstet, überwiegt
noch wie bei allen jungen Künstlern die Freude an
den, Kampf mit technischen Schwierigkeiten bei übel«
mäßigem Kraftaufwand?, der eben jugendlichem l ibel '
schwänge und fenriger Kampflust entspringt. Daß sich
das Virtuosenhafte mit echt Künstlerischen, paaren
kann, zeigt die poetisch «zarte, empfindnngsreich?
Ausführung der Gesangsstellen. Allein noch fehlt die
richtige Mitte: Der schöne Zusammenhang wird durch
allzu grelle Gegensätze zerstört, Gesangsstellen von
großer Schönheit folgten unvermittelte Uraftnus-
brüche, die öfter die Grenze des Schönen überschre^
ten. So spielte der Künstler Beethovens N-moü-
Sonate. c>p. 31, mit technischer Vollendnng. das
I.ill-^s» mit edler Empfindung, nnd ooch sprach ans
den, gewiß interessanten, aber mit manirierten Nnan
cen ansgestatteten Vortrage nicht der Geist Veetho
vcns. Besonders wirkten die grellen dynamischen Ge
gensätze, das Überhasten des Tempos im Schlnßsatze
befremdend. Die reizenden, anmnrvollen Kindersze.«
nen von R. Schumann brachte der Pianist mit Poesie«
voller Auffassung, einzelne mit innigem, zartem Ge»
fühle und wirksamen Ausorucksmitteln. Die Note
behandelte der Künstler bei einzelnen Stücken aller»
dings nicht immer mit mnsterliafter Trene: es gab
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hie und da virtuose Willtürlicht>iwn. so im Schlüsse
der „Träumerei" und „Glücks genug". Der zweite
Teil vom „Ritter vom Steckenpferde" glich eher einem
Walkürenritte u. a. m. Die zw?ite Abteilunli brachte
Virtuosenstücke, die das volle Nüstzena, d-es modernen
Pianisten erheischen ilnd d,ie vom Konzertgeber nnt
grower Nravour, glänzender Fertigkeit, freilich teil»
tv^se überreizt und mit kolossalem Kraftcniflvand,
der sich in der Phantasie zu den Meistersingern zu un°
schöner Heftigkeit steigerte, vorgetragen wurden.
Mimisckie Äutzerlichkeiton beiin Spiel eittspringen der
Nervosität des Künstlors, die sich mit der zunehmen-
den Rcif^ ebenso wi? die ül>erschä'llnienden Kraftäußo
nmg<-n abstreichen werdon. Der Künstler erfreute sich
lebhaften Beifalles und vieler Hervorrufe. — Unge»
trübten Genus; bereitet uns jederzeit die 5lunst von
Frau Baronin C o d e l l i . I h r Spiel, das imm^r
durch den Zauber des reinsten Wohllautes entzückt,
ist ebenso entwickelt nach der Nichtung der Virtuosi-
tät, wie nach der seelenvollen Auffassung. Die leichte
Sicherheit der Äravour, mit ux'Icher die ,Uüustlerin
die Technik beherrscht, ohne ihr eine lästige Wichtigkeit
zu verleihen, muß als ein eigener Vorzug bezeichnet
werden. Die tiefe Empfindung, mit der Baronin (5o-
delli Gesangsstellen zum Aufdruck bringt, das ele-
mentare Feuer, das sie im Allegro for t r iß t , zeuge»
von der echteu Künstlernatur. Der Ausfpruch Vee»
thooens, die Tonkunst foll nicht rühren, sonderu dem
Manne Feuer aus dem Geiste schlagen, findet auf
die Vortrage der Künstlerin allerding:' keine Anwen-
dimg, wie ja schon die Wahl der Vortragsstücke beweist.
I h r Spiel M i n t jedoch in seiner Zartheit und An-
mut von Irdischem losgelöst zu sein, es strebt uichts
anderes an, als zu Herzen zu sprechen, und damit
übt es den größten Eindruck aus. Gemeinsam mit
Herrn .Uessissoglu spielte Baronin Codelli eine 5i0li-
zert Sonnte des berühmten Italieners F. M . Vera-
cini ( j s M - 1750) in der Bearbeitung von David.
Die Komposition birgt in etwas veralteter Hülle
einen tüchtigen musikalischen >tern und namentlich
im ersten Satze viel Geist und Lelx>n. Die Künstlerin
brachte das interessante Werk nnt überzeugender Klar»
l)l!it und Noblesse im Vortrag?. Das Klavier nahm
leider die dynamischein Steigerungen viel. zu kräftig
"n5 entfernte fich dadurch zum Teile von den, stil-
Nerechten Charakter der Komposition, abgesehen da-
bon, das; sich das Klavier stets dem Geiger unter-
ordnen muß. Wie schön karn die Barcarola von Con-
tini und der Chanson plaintire von Tirindelli zum
Ausdlncle! Das war ein Singen, in dessen Süßigkeit
und Innigkeit man schwelgen tonnte, Ih re technische
Vollkommenheit erwies Baronin Codelli in einer vir
wos gespielten Polonaise von Wieniawski. Über stur
misches Verlangen gab sie Bachs herrliches Air zu,
nne einzige lange Kantilene mit seltener Tonbreite
und Fülle ans der <: Tait? und hinreißender Wärine.
Vas Publikum ehrte die Künstlerin durch Widmung
emes prächtigen Blumenstrauhes: dem Künstlem ward
n n Lorbeerkranz überreicht. .7.

** ( P h i l h a r m o n i s c h e s K o n z e r t . ) Das
gestrige vierte Mitgliedertunzcrt der Philharmonischen
Gesellschaft war vou einem große» li'mstlcrischcm Erfolge
begleitet. Die großzügigen Auffuhr» »gen des Philharm o-
Nischen Orchesters unter der Leitung des Musikdirektors
Z ö h r e r , besonders die geistvolle Wiedergabe von
Nrulkners herrlicher romantischer Sinfonie, übten tiefe
Wirkung auf das zahlreiche Publikum. Jedes neue Auf.
treten des Oeigenkünstlers Herrn Leo Funtek liefert
glänzende Beweise von seinen bewundernswerten Fort»
schritten. Er kann heute schon als bedeutender Künstler
bezeichnet werden, der eine großen Znlunft entgegengeht
Er spielte das Violinkonzert von Dvorak mit Orchester
begleitung, eine der schwierigsten Kompositionen, wie es
eben nur ein genialer Geiger spielen kann. Über stür-
mischen Beifall erfreute der Künstler den durch stilvollen
Vortrag einer Sarabande von ^ S Back «:-
ausführlicher Bericht folgt. ' ^ ' ^ " '

WZWMU
Glanzrolle der strebsamen Soubrette bildet in Szene
Fraulem Schlocker wurde dnrch lebhaften B all md
W'dmnng mehrerer schöner Älmneuspenden ausg zeichnet
D e Nachmtttagsvorstellnng war sehr gut, die Abend'
auffuhrung schwach bcsncht.

Telegramlne^
hts l. l. Ttltlllllllhtll.zllllNtslllllliitnz.Vultllns.

M o n t e v i d e o , ^ März. Die Neuerung hatte
M Erfahrung gebracht, das; Versuche unternommen

wurden, die öffentliche Ordnung zu stören. Sie nahm
daraufhin in den politischen Klubs der Opposition
Hausdurchsuchungen vor und schloß die Klubs. Die
Anstifter der Bewegnng wurden verhaftet. An den
Telegrammen wird sti-enge Zensur geübt. Diese Ans-
nahmsmaßnahmen werden noch zwei Tage in Geltnn^
bleiben. Montag dürfte die Regierung dem Paria»
meute eine BotsclM zugehen lassen, in der sie die
Gründe für diese Maßnahmen darlegen wird. —
I n den übrigen Teilen deo Landes herrscht Nuhe.

S a n F r a n c i s c o , 3. März. (Neuter-Mel-
duug.) Der hier eingetroffene „Maripose" be,richt?t,
am 7. und 8. vorigen Monates seien die GesellsclMts»
Inseln von einein Wirbelstnrm Heiingesucht worden,
der großen Schaden angerichtet habe. Die Küstenstadt
Papeete auf der In fc l Tahiti fei überfchwemmt wor»
den: 75 Häufer seien zerstört worden, darunter das
amerikanische Konsulat und das französische Negie-
ruugsgebäude. Mau befürchtet, daß viele Meusck>en
ums Leben gekommen seien. Auch andere Inseln und
die Schiffahrt hätten schwer gelitten.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Nm 27. und 28. Februar. Prinzessin Ida Sullowsly,
Private; Kohut. Beamter; Freund. Disponent; Wolf. Fabrikant;
ttrammcr, Schauspieler; Bausewein. Bernstein, «estler, Gaenslcr,
Nosanis, Blaser. Holzinger, «astre. Froschl. Freund. Kreidl.
«epper, Veck, Vohlgemulh. Vöhm, Winller. kflte., Wien. —
Dr. Urbach, l, u. l. Negimentsarzt. Canale. — Verduyn, Kfm,,
Lisse (Holland). - Kollenz, Lehren». Natichach, — Prucha, Ver-
Pflegsassistent, Görz, — Tiiar. Private, Oberburg. — Streubel,
'ifm.. Vöcklabruck. — cyrahor-Halper, Ingenieursgattin. N«ram.
— Eisenbern. Private. Heil, Kreuz bei Agram. — Hafner.
Private. Vischofiacl. — Benisch. Direltor; Hubert, «fm.. Uussiz,
— Fischer, Kfm, Steinamansser. — Gans, kfm,, Teplih. —
Petrii. itfm.. Loilsch. - Beitel, llfm., Trieft. Fischer. Kfm..
Budapest.

Grand Hotel Union.

Nm 2 März . Mauergunter, Ingenieur, Klagenfurt. —
Lewi. Kfm, Stnttssart. — Aslolfi, Eittel. Kslte.; Gorjup. Privat
Trieft. — Echarnhob. jlfm,, Peilin. — Dr, Kmwalmfa; Pehani'
Nfm., s. Bruder. Seisenber«. — Pollal, wia.ler, Haushoser. 5tst!e,̂
wraz. — Hartmann, Kaufmann. Prag — GrUnn, Photograph
Zürich. — Vernil, Buchhalter. Möllling. — Starit. Privat'
s, Schwester. Nassenfuh. — Schlesinger, Klein. Uflte.. Budapest!
— Kohn, Getreuer, Kflte., Teplih. - Kunc. Kfm,, Tschernembl,
— Pastre, Klein, Lamm. Heller, Fleißig, Spuh s. Frau, Deckan
Popper. Mose, Nloch, sldler. Kauzmann, Stern. Neumann'
Nist, Kflte.. Wien.

Verstorbene.
Nm 2. März . AnnaIersel, Vriefträgerstochter, 2 ' / Mon

Floriansgasse 13, Ilmnoliitin «»pili^li». ' '
I m Z i b i l s p i t a l e :

A m 25. F e b r u a r . Anton Braust, Besitzer 47 ^ '
I'udswul. l»„1m. — Maria Valentincic. Nibeitersgattin, l>8 V .
^pnpl«xi» osrvdri. — Johann Kozer. Bergmann 38 Satire
Vrustwassersucht. " "

Am 27. Februa r . Franz Baraga, Zimmermaler, 50^ . ,

Am 28. Februar . Ialob Dobnilar. Arbeiter, bb Jahre,
I?mpl>^n«m» pulm.

Nm 1. M ä r z . Viktor Hauegger. Waise. 1 ' / . Jahre.
Tuberkulose. ^ ^ ,

I m Siechenhause:
Nm 1. März. Josef Gertar, Agent. 38 Iah«, i'..,,«»

«andestheater in «aibach.
W.Vorstellung. Gerader Tag.

Montag, den 5. März.
Neuheit! Au f a l lgemeines V e r l a n g e n ! Neuheit!

gum drittenmal:

Her Privatdozent.

Lottoziehnngen am 3. März l900.
T r i e f t : 27 72 63 15 77
Linz: 45 3 42 87 72

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehohe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm

^ ^ 2 U. N. ! 738^3 6^0 SD^ star ts sast^bewlillt'
- ^ ' Nb. 743 6 2 4 O. mäßig teilw. bew.

7U. F. 74? 1 , - j 4! NO schwach heiter
4 2 . N 74b« 6 2! SO. schwach » 0 0

9 . Ab. 747 L> 2 0! NO schwach ^
b l ? U . F . 746 9 , -2 0 NW. schwach ! » 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 4 b ' .
Normale 1 6 ° ; vom Sonntag 2 3 ° . Normale 1 8 " .

Veianttoortlicher Redakteur: Nntcm F u n t e l .

Schuhwaren
kauft man bekanntlich in allerbester

Qualität im
ersten und grössten Schuh,
waren - Etablissement Krains

Franz Szantner, Laibach
welches im Laufe dieses Monates aus An-
laß des 30jährigen Geschäftsbe-
s tandes einen großen illustr. P r a c h t -
k a t a l o g herausgibt, worauf sämtliche

4 Interessenten im voraus aufmerksam ge- |
I macht werden. (820) 2-2 I

Hllllksagullg.
Für die zahlreichen aufrichtigen Beileids- l

bezeigungen l'eim Ableben unserer lieben Mutlel, l
bezw, («roßmuttsr, Schwefter und Schwiegermutler, l
Frau

Anna Ilarc yev. Petriö
sagen wir unseren herzlichsten Danl. Insbesondere !
danlrn wir für die zahlreiche Beleiligung am Leichen- >
beqäuanisse allen Verwandten, Freunden und Be l
laniiten von nah und fern. der hochwiirdigen weist' l
lichleit und dem Herrn Oberlehrer von Preöla sür >
den ergreifenden Grabgesllüg. !

Sollte irgend einer von unseren geschätzten l
! Freunden und Velannten aus Aersehen vom ?lb- >
l leben nicht verständigt worden sein, so möge er >

uns diesfalls entschuldigen. >
Zwischenwässern, am 3. März 1906, >

(917) Die trauernd Hinterbliebenen >

Wer die Strömungen und Bestrebungen unseres • £ % § f f c šb % § flk
modernen Kunst- und Qcistcslcbcns in einem ff 1 1 I V X * n f 1 1
humoristisch-satirischen Zeitspiegel betrachten I I I I I ̂ F 1 1 1 # J
nnd verfolgen vill, der lese jeden Xontag I M l U W J ^ € r •

die neueste /fummer der Münchner 10wmmm w wmm* • • • • • •
€inzelverkau| und Abonnements bei lg. v . K l e i n m a y r & Fed . B a m b e r g in Laibaoh,
Xongressplatz $r. l und Sudbahnhof (Kiosk) sowie in Ste inbrüok, Sudbahnhof (Xiosk).<*»»*

PHHSHH liUil^^ i cviirnu
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Kurse an der Wiener Oörse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 8. März !9l)6.
Die notierten Kurse verstehen sich iü Kronenwährung. Die Nutierunq sämtlicher Ml ien und der „Diversen Lose" versteht sich per Stült ,

Ar id Ware

NIge»eine Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:
,"/« lonv. steuerfrei, Kronen

(Mai.Nov.) per Kasse . . 99-9510015
detto ( I H n . I u l i i p«r «asse 99 95 100 1!̂

b'«"/n 3. W. «»ten (Febr.'Nug.)
per K«ffe 10130 i o i 5"

4 «»/« », W, Silber («lpnl'O«,)
per Kasse lu i »o io,-4,

l8«0er Ttaat«lose 500 f l . 4»/„ 158 25 l«l,-2k>
1800er „ »NO sl. 4"/„ >L»-5" 19750
t8»4er ,, 100 f l , , . 2 8 9 - 290 -
»8«4er ,. 50 f l . . .»««- 29« -
Dom.'Pfandbr. u 120 f l . »"/„ LN5 - I 9 ü -

Staatsschuld d. i. Neichs»
rate vertretenen König»

reiche und Läudcr.
Österr. VolOrente, stfr., Gold

per Kasse . , , . 4"/« >1«'5 „ 8 »5
i^sterr. Rente in Krone»», stfr.,

Kr per Kasse , . . 4«/«'OOOb 100 25
detto per Ultimo . , 4"/„ ino-, 5 10U25

dst, Investition«, Rente, stfr,.
Kr, per »°Ne , 3'/ ,°/, . »1 «> "1 45

Gisl»ka«,«.j»»«vfchul».
»ttschreibunzen.

Glisabeidbahn i» G., steuerfrei,
zu K',000 f l . , . . 4"/n «l? 90 11890

Franz IosefNahn in Silber
^diu. Et.» , , , 5»,<"„ >«« 40 1-'7 40

Val . Kar l Ludwig Vahn <d!u
Ltülte) Krone« . . 4«/,. W-80 xw 80

Rudolfbahn in Kronenwähruna,
steurisr. (div. St . ) . 4"/„ W »5 !0„-8b

Vorarlberarr Vahn, steuerfrei,
40 > Kronen , , 4«.. iu<» »0 lOl 10

»bgesttnlpelll Eisenbahn Ak l i in .

«lisads», V , 2"0sl K « i , 5'/."/«
vu» 400 «runr» , , , ,4X4 — 487'

oetto Linz.Vudweis 20<1 sl.
ö W, C. 5' / .»/„ . , ! 5 5 b O < b 7 -

> ^ l o ZalzburgTi ro l 20 ' N.
i>, W. E. 5"/„ . . , , ! 9 ^ 441

« » d Ware

D»» z»«u»t, z»r Z«!»!un< 2b«r.
nammrnt kisen!>n!in.Pi!«rilät«»

Obligationen.

Vöhm. Westbahn. <tm. 1895,
40« Kronen 4 " / „ . , . , 9995 10«!'5

«rlisabethbann «oo und »000 M .
4 ab lN"/„ N5 «5 '«! ! «5

Elisabcthbahn ^na nnd !^«n M .
4»/« ' , 7 ^ > 1l8 4>

Franz I o i r f - B a h n Em, 1884
ldio. S t . ^ i l b ^" ' „ . . ' W 10 <<><--

Galizische Kar l Ludwig Bahn
ldiv. S t ) Si lb , 4"/„ . , 99 8» ><>» »<

Una.aaliz, Bahn van f l , 2 ,5 " / , . l l i ' 2 5 l>2»5
Vorarlberger Äahn Em. 1884

(div. S t ) L i l b . 4"/u . . lOO <« 10, »w

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/« ung, Ooldrente per Kasse . l i : l 40 113 K0
4°/u detto per UI t imu! i l» 4>' 113 ü«
4"/» unss, Rente ln Kronen-

währ. fttrei per Kasse . . 95-,0 95 »0
4"/^ d«tto per Ultimo W io 95 »<>
3'/,"/ , , detto per Kasse . 8g-, 5 8«-»5
Una. Pramien.NnI. 5 lou f l . . 2i5>?5 2l7 'k,

dettu ^ 5« <l. . 2l'>-75 2,ü?/,
Theiß Nca Lose 4"/« . , , 1:«75,<;<>75

"/u ungar. Orunde»ll,-Obl!g, 85 <i«̂  !«i ü»
4"/» lruat. u. flao, Orunbentl.

Obli« 9» .ib -

Andere öffentliche
Nnlehen.

Vosn. Landes.Anl. (div.) 4«/« . 9«-z>5 97 «5
Vo«n. herceg. Gisenb.»Lande«»

«nlchen 'div.^ 4 ' / , " ^ . , W(1 b« 101 50
5<V» Donau Nc«.-Anleihe 1878 loSbo I«>? 5«
Wiener Vcrleh«-?lnlcihe 4«/« »9 !><> i<,<>!,<,

detto 19N» 4«/u >«n O'> w l 05>
Anlehen b « Stadt Wien . . io» 15 i „ 4 15

dettu ( 2 °d. G.) , . . 122-20 122 !iO
detto (1894) . . . . 9!»'1» ls>0'1<!
betto (1898^ . . . 99-80 1<)!»-?5
dettll (1!»W) , , . . loo-,-, 1<11 3,
detto ( Inv. -N.) <9N« I W - ,!>!» 9»
örsebau Anlchen verloeb. 5"/« 994k 100 45

Äulg, Ttaatse,se»b. H y p . A n l .
«889 Gold . . «"/„ 119'«« 120 6<̂

Vula, E taa i s . Hnvoihslar « n l .
189^ <>"/„ 12010 , 2 , -

«eld Ware

Pfandbriefe :c.
Vode!ili..alll,,«st,!>l5<>I,t!l 4"/, 99-<î  i „« ii<
Vühm, ,hup!)!hl-lc»banl verl.4"/,, io<> - >0l> 80
.^cntra! Äod.'Krcb Vf., ofterr,,

45 I . Verl. 4'/^/<> . , !".1 - - -
Zentral Vod-Kred.Nl, . österr

« K I . verl. 4"/„ . , . , <<>0 !l> Nil io
Krcb.-Just.,österr., f.Verl.-Unt.

u.üffel!ll.«lrb.Kllt.>XvI.4"/u W75 N«'-25
Landesb. b. Kö». Galizien und

Lodom, 57>/2 I . ruckz. 4"/,, W ^ , o < i '
Mähr. Huvothelcnb. ocrl, 4"/., ','!'<>, iNOl»b
N,>österr, Landrs.Hyp,.Anst. 4"/„ 100- , " , ' -

detto in l l . 2l>/„Pr. verl. 3>/,"/„ « l 5>0 ^ -
dctto K.'Schuldsch, verl. 3'/,"/,, " '5« " 5 - -
detio verl, 4",„ 9>.»-90 100-9«

österr . .uugar. V a n t 50 jähr .
verl 4" / , . ö. W l«'0ü<> 101 30

betto <«/« K r lO«':.5 10,50
Tpart. I.öst.. 60 I . vcrl. 4"/„ 10,- lOl-W

Eiscnbalin-Prioritätö
Obliqntione«.

sserbiliands.Nordbahn Vm. ,88« 10« 25 ,0 ,25
detto <tm, l9u4 iu,< ,5 1"l-, 5

btterr. Norbweslb, 0n f,. L. , 107' - 108-
Ilaalsbahn 500 Fr , l « — 418 5«
-üdbahn l̂ 3"/.. Jänner. Ju l i

5NN Fr, <per Lt.) . . . »10 20 :N8^0
Südbahn ^->"/„ , , , 124 »0 125 80

Diverse Lose
,per Stül l) .

ßerzinllichl fose.

»"/„ Vodenlredlt.Lose Em, "<«0 2«, 2?» 301 85>
betto <im. i"«9 29b'— »<>5> -

'>"/„ Donau« Nenul ieru iM > Luje
100 sl, «. W 2 < ! 3 - 2 ^ 2 —

T e r b P r H m . N n l . v.iOOFi-,2«/,, !<»<> - , 0 8 -

Wnoerzinsliche f»!«
Äubap'Vasi l i la lDombai,) 5 f l . 4.1.', 2>> :>?,
Kreditlose !0<> f l 4 7 5 - - 4 8 , -
L,ari,,!.'usr !0 f l , ,N, W . , , 1 4 « . I5 !> - -
O le , , . i Ll'sc 40 f l »04 - 1 7 4 -
Palffy.Losr 4« f l , K M . . . 1 7 1 - 1 8 1 -
Notcn Kreuz, öst. Ges. v „ 1», f l . s.1^,0 5»-80
Noten Kreuz, »na. «es, u., 5 f l . »2-25 »4 25
«udolf'Lose 1« f l .'»'<- - K4 —
ZalM'Lose 40 f l . K. M . , , 20»-— »I9-—

Meld Wa>r

T ü r l . (5,.Ä. 'Aul. Präm..Ol,I i^.
4!»<> ssr, per Nasse , , . 150 . , ^ < - -

bcllo prr M . . , , !/,>> — i l > l -
Wiener .«omm.Lose v. I . 1874 5>M - 5 0 -
«ew.'Sch b.»"/, Präm.Vchultw.

b. Nodenlr >«nst <im, 18»!, l»0 <>«

Nlticn.
Kllln»p»r<>Zln!tlNthmu»gln.

Aussiss.Tepl. Eiseub, 500 f l . . 2üÄ» — 2»^,-
Nshin. Äorbbah» <5<> f l , , »',5 - nn -
«uschliehrader ltisb, 500 f l . K M » « , - . z i?«

deltu <!il !!.< 2>,0 f l , per U», i i»n — , ,»4 -
Donau . Dampfschiffahrt«. Ges.,

1. , l , t. p r i u , 500 f l . » M !0ü< — ,<!^7-
Dnx.Bodenbacker Eisb. 4no Kr .',;<>-- 542-
Ftrdinanotz.Norbb. 1^00sl .KM. s>7s,0 — » 7 7 0 -
Lemb.'Czl'ro.Iasjl i .Eisrnbahn

Oell'Ilschafl, 200 f l . S , 5«,!-b<> 5 X 5 -
Llut,d,östcll.. Tr ief t . ,500f l . i lM 7^ -— 7 4 0 -
Öslcrr, Nordwestliahn 200 f l . S 42» — 4«:»-—

de!«0(!il, l!,)!i,>«!fl,S. p. U» 446— 448 —
Pran.D»r.<>lEiIc!!l!,100sl.al>l,s!. 2>«-25> 21850
Ltaaiscisb, 200 >l, S , per Ultimo «78 - 679 -
Südb. 200 sl, Silber per Ult imo 127 - 128 -
Tilbnordbeutschc Verbinounnsh,

2uu f l , K M l , 2 — 41^ s>0
Tramway >Ocs.. neue Wiener,

Pr ior i täts.Al l ien 100 f l . . — - — -
Unnar. Wcstbahn <«aab.<Nraz)

20>> f i . S 40«-— 4 0 9 -
Wr . Lolalb .NNlen.Ges, 200 f l . 150- - — -

Nanlen.
Nnglo<Österr. Ä a n l . 120 f l , , . 31^75 !!2N i!>
Vanlvere in , W i e i i l i , per Kasse — —

detto per Ul t imo . . , 5!>2 5» 5>N.'l i<<,
Vudenl l .Nns», österr,. 2 0 0 f l . S I 0 Ü 8 - 1078--
^ c n t r . Ä o d . ' K r e b b äst,, 200 f l . 557- - 5<!8 -
Nrebitanstalt für Handel und

Gewerbe, 160 f l , , per ttnlse — — . .
detto per Ul t imo «7>, 75 «7! 7l>

ftrcbübanl al lg. ung.. 200 f l . 78̂ « 25 7«!» 2-',
Lspusitcnl i l lül , allst., 200 f l . , 4 5 5 — 4b? -
«tslomple. Gesellschaft, nieder»

üsleir,, >!><> Kronen , . . 5 < 9 - - 551 —
Giro« und «assenvcrei», Wiener,

2n<> sl 45<;-— 4 b 8 ' -
Hypothelenbanl. üsteircichische,

2N» sl, W"/>. (t 2 9 7 - »0!-
Lä„derbanl, ösl>'rr,, 2»»a f l , , per

Kasse — - - ^
betto per Ult imo . . , . 44?-— 44», -

. . M e r t i i r " , Wechselst, »Alt icn >
Gclcllschast. ^n,> f l , , . . N50 — N54-

l«,'!t> Ware

Österr..uiiss. Äa» l l4,»0 Nrunen l !^ ! - ! < I 4 ^ -
Uniuubanl Loo f l 5?,« — s,',!>
Vrrlchl-sbal,l, all«,, 140 f l . . »s,l — z«2- —

Indus!rie>l<nl»rntlimnnsse«.
Bannes . nllss, österr., 1»> sl, . »,->.'!- ,n« —
^!-,!xsr j!l>l,!e„l>ernl!, («es, inu sl, «<>,, o«.8 —
Eiscül 'ahnw »lieihn ,>>rsle, l o o f l . l ^ ü — <!<«'5>,
. . l t l l iemül , ! ' . Papiers. » . V . W , , 7 5 - ,? ! , -—
Llc l t l .Mes. , allst. oNr r r . «on f l 4?«-— ,?? —

delto iutrrnat. , 2<><>sl. <«i7— «,« —
Hir!e,chl!l>rl Pair .», Zmidh. u.

Met.ssal i r i l 4<>n Kr, . 9,'O— <»78 - .
Lirsinner Braucre! lun f l , . . L«5-— li»9 —
Mmüan.Mesellsch , österi,.alpine 5,'!8-25> 5.!!>-Lz
.Pold i .Hüüe", Tiegelguftstahl.

F. .A.«^ <̂> ! l , , , . 5UI- . . f.»? —
braaer Vss» . Inb .Wes, <tm,

1905, 2N0 fl n in , ^ !^«__
'üima.Murany. Nalno.Tarjanrr

Viseiiw. !<>n fl k»8 — » » - -
Lalao.Tarj Steioluhlc» in« l l , b»<> - ü''« —
,,LchIügl!!iuhl", Papiers.,2U<»fl. »»o— «g«—
,,3chodnica", « .O. f. Petrol.»

I n d . , IM> Nr « 4 0 - « ! 5 -
..Cleyrermühl", Papiersabril

und «,.<« -',«:»- ^«7- —
Trifai ler Ki>hlenw.><», ?n f l . , 270— L74 —
Tü l. Tabalregie.Mes. 2,«i ssr.

per »lasse , - -,> —
betlo per Ultimo 3«0 N8l-—

Wafseus.Oes,, «sterr, in Wi!-n.
in« fl 5<!5— 5«9 -

Wannoii'Leihanstalt, allgrm,, in
Pest. .<^, i»r «2 - - «»«-—

Wr, ilwustescllschast IM» f l . . . 170-bo i ? i —
Wicüerberster Zieal'lf,.?llt,.Ors. 840 - 84«- -

Devisen
Anrzt Zichlen und Hchtck,.

Amsterdam U»8-<!', i!!8 4N
De„Nche Plätze 11? .,? 1 ,75?
London 240 «0 ><i40 ,-<o
Italicnische Äaulp l l lhe , , , u,> «5 !>,', 3«
Poris « 5 , 5 95 80
Zürich nnd Äasel „.'>:, »h iH

Valuten.
Dulate» >ln5> i ,»n
^o-Fraülen Stncle «<» >2 1» 14
^ . W a r l 2!ücfe ^ü i>l «»l>b
Deutschr Neichsbanlnoten , . 117 40 >1?-«O
^talir!i>Ich!> Vaulnole» . , . <il» <!5> 9°>-«b
!>!>bel N o i r , ! « °>i zz i>z


